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AN U N S E R E  L E S E R

W ie  alle W irtschaftsgebiete hat in dieser Zeit der W an dlungen  auch unser eigenes A rbeitsgebiet 
eine tiefgehende Strukturveränderung erfahren. Die G renzen  des früher reichlich konservativen  
Bauwesens haben sich von Jahr zu Jahr erw eitert. Die Bauweisen, Konstruktionen und Bauvorgänge  
sind grundlegend um gestaltet, die Arbeitsw eise und der A ufgabenkreis der Architekten und der 
Bauausführenden sind verändert und erw eitert. In g anz anderer W eise  als früher kommt das Be
wußtsein zur G e ltu n g , d a ß  das B a u e n  e i n e  F u n k t i o n  einer ganzen Reihe von Lebens
vorgängen und A nforderungen ist, die es in allen Teilen zu erfassen gilt, und die vor allem  der 
Architekt erkennen und beherrschen muß, um seine A ufgaben ze itgem äß  und wirtschaftlich zu lösen 
und sein Einflußgebiet zu erhalten und zu erw eitern.

Forschungsgesellschaften, Fachausschüsse und einzelne Fachleute haben an der Klarstellung dieser 
Fragen m itgearbeitet, eine überreiche Literatur ist entstanden, die der einzelne trotz vielfach e r
zwungener M u ß e  g a r nicht mehr verfolgen, bei der heutigen N o tla g e  unseres Berufsstandes sich 
vor allem auch g ar nicht mehr beschaffen kann. Es ist daher eine wichtige A ufgabe der Fachzeit
schriften, neben ihrer bisherigen überw iegenden Behandlung von Einzelfragen und Bauausführungen 
aus diesen Einzeluntersuchungen und praktischen Erfahrungen für wichtige G e b ie te  z u s a m m e n 
f a s s e n d e  D a r s t e l l u n g e n  zu bringen, die grundsätzliche Ergebnisse zusammenstellen.

Die Deutsche Bauzeitung hat es sich bereits angelegen  sein lassen, zur raschen und sicheren O rie n 
tierung der Fachgenossen in gewissen Zeitabschnitten Sammelhefte herauszubringen, die einen 
Ü b e r b l i c k  ü b e r  d i e  F o r t s c h r i t t e  e i n z e l n e r  T e i l g e b i e t e  geben und in Bild 
und Schrift den n e u e s t e n  S t a n d  e i n e s  S o n d e r g e b i e t e s  au fzeigen sollen.

Dieser A u fgab e  w ollen  w ir uns in verstärktem M a ß e  widm en und d abe i namentlich auch solche 
G r e n z g e b i e t e  behandeln , von denen der Architekt die grundlegenden Voraussetzungen  
für seine P lanungsarbeit kennen muß, über die er sich ab er nur in Spezialveröffentlichungen unter
richten könnte, d ie eigentlich für den Sonderfachm ann bestimmt sind. So soll dem Architekten 
G elegenheit gegeb en  w erden , auch auf diesen G eb ie ten  auf dem Laufenden zu ble iben. Auf 
diese W eise soll nach und nach eine A rt F o r t b i I d u n g s k u r s u s für die Fachgenossen in 
Form kurzer A bhandlungen  entstehen, d ie das W esentliche herausarbeiten.

Dies kann natürlich nur durch d ie M ita rb e it von Fachleuten geschehen, die diese S ondergebiete  
besonders beherrschen, a b e r mit dem eigentlichen Bauen doch in so enger Fühlung stehen, d aß  
sie die für den Architekten wichtigen Gesichtspunkte herauszuarbeiten in der Lage sind. Eine enge  
Zusam m enarbeit ist namentlich auch mit dem D e u t s c h e n  A u s s c h u ß  f ü r  w i r t s c h a f t 
l i c h e s  B a u e n ,  der wichtigsten Stelle in Deutschland für die Gem einschaftsarbeit im H ochbau, 
und mit anderen Fachausschüssen in Aussicht genom m en.

Auf diese W e ise  hoffen w ir, d ie Interessen des Bauwesens zu fö rdern , unseren Lesern ein V e r - 
m i t t l e r  d e r  n e u e s t e n  P l ä n e  zu sein, die für die W eiterentw icklung des Bauwesens 
bestimmend sein w erden  und ihnen in einer Zeit, in der die Lösung praktischer A ufgaben  leider 
nur W en ig en  vergönnt ist, doch das Rüstzeug zu geben , mit dem sie dann bei Eintritt besserer w irt
schaftlicher Verhältnisse und einem erneuten Aufschwung der B autätigkeit, auf den w ir ja a lle  
hoffen, im W e ttk a m p f bestehen können.
Nachstehendes S onderheft ist der wichtigen Frage der H a u s i n s t a l l a t i o n e n  gew idm et; es 
zeigt in Form von M usterbeispielen den neuesten Stand dieses Teilgebietes.

D i e  S c h r i f t l e i t u n g
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B A U K Ö R P E R  U ND  IN S T A L L A T IO N E N
D E R E N  E IN F Ü G U N G  IN  M U S T E R B E IS P IE L E N

D r . - I n g .  M a x  M e n g e r i n g h a u s e n ,  L e i t e r  d e r  F a c h s f  e 11 6 H. °  “  S !  ® °  H ^  B e r l i n
d e » . . e h e r  I n g e n i e u r e .  B e r l i n ,  u n t e r  M i t w i r k u n g  v o n  D , p  I. - 1 n g.  G.  E h l e r . ,  B e r l t n

D i. noditolgende     „ „ .» . . ä h » . ,  Beispiele für die i i n o r d . . . ,  d .r  S t w . ' t  " 1 ^  Z . ^ ' Z

des Vereins Deutscher Ingenieure, Berlin, und der Stiftung zur Forderung von B a u f o r s d IX n  w i r d D l ' e s e r  Atlas wird außer den hier 
einer größeren Arbeit, die voraussichtlich gegen Ende 1932 in Form eines A ass Probleme einqehend und planmäßig
auszugsweise behandelten Fragen alle für die Praxis und die Ausbildung des Nachwuchses wicht,gen Prob'eme e n a h e n d  und p.a .m ang
behandeln. Dabei wird besondere Sorgfalt auf die Anordnung des Stoffes verwendet werden, um ^  ^ I  wurde d e Arbe , van 
leichtern. Ein Teil der Entwürfe und ausgeführten Anordnungen ist van den Verfassern geschaffen; .m übrigen wurde die Arbeit
einer Reihe von Förderern unterstützt, denen auch an dieser Stelle herzlich gedankt sei‘) -

Grundgedanke
Die Insta lla tionen sind n icht nebensächliche Zutaten, 
sondern überaus w ich tige  Bestandteile des Baues. In
folgedessen dürfen sie auch n ich t dem B aukörper nach
träg lich  zuge füg t w erden , sondern sie müssen dem 
G anzen von A n fa n g  an organisch e in g e g lied e rt w erden. 
Je stärker sich dieser G edanke durchsetzt, um so mehr 
w ird  sich d ie  Planung, Ausführung und Betriebsüber
wachung säm tlicher Insta lla tionen zu einem geschlosse
nen A rbe itsgeb ie t besonderer Fachleute (Ingenieure und 
Techniker) entw ickeln, de ra rt, daß  diese Insta lla tions
fach leute  d ie  A rb e it des A rch itekten in ähn liche r W eise 
ergänzen, w ie  dies heute bei der S tatik bere its de r 
Fall ist. Dam it w ird  abe r der A rch itek t nur von der 
rein technischen A rb e it und V e ran tw ortung  entlastet,
n icht aber von der V e rp flich tung  entbunden, sich e in 
gehend mit den Insta lla tionen zu befassen. Im G e g en 
te il;  es e rg ib t sich die N o tw e n d ig ke it, daß  d ie  A n 
o rdnung der Insta lla tionen bereits bei der P lanung des 
Baues vom Arch itekten fes tge leg t w ird .

Da bisher d ie  U nte rb ringung der Insta lla tionen im a ll
gemeinen fast ganz ode r vo rw iegend  dem Rohrleger 
(bzw . der insta llie renden Firma) überlassen w a r, bedeute t 
diese Forderung p lanm äß ige r U n terb ringung de r In
sta lla tionen fü r den A rch itekten e ine verhä ltn ism äß ig  
neue A u fgabe . W enn auch e ine Reihe von A rch itek ten  
zum Teil schon seit e in igen Jahren sich dieser A u fg a b e  
mit besonderer S o rg fa lt angenom m en haben, w ie  u. a. 
d ie  nach fo lgenden Beispiele ze igen, so ist d iese Frage 
doch im ganzen noch nicht in dem wünschenswerten

M aß e  beachte t und ge lös t w o rd e n . Für a lle  Baufach
leute lie g t d ie  H a up tschw ie rigke it d a rin , d a ß  d ie  Ins ta lla 
tionen  im A u fb a u  und in de r A usfüh rung  e ine  Reihe von 
E igentüm lichkeiten au fw e isen, d ie  u n b e d in g t beachte t 
w erden  müssen, d ie  a b e r den A rch ite k ten  b isher nicht 
ohne w e ite res g e lä u fig  sein konn ten2). Es besteht somit 
d ie  A u fg a b e , dem  A rch itek ten  und dem  H ochbau tech 
n iker be i seiner P lanungsarbe it h ins ich tlich  d e r U nte r
b ringung  de r Ins ta lla tionen  b e h ilf lich  zu sein.

D ieser A u fg a b e  ist d ie  v o rlie g e n d e  A rb e it  gew id m e t. Es 
ist versucht w o rde n , d ie  H a u p tp ro b le m e  a u f e ine  Reihe 
typ ische r und sich o ft w ie d e rh o le n d e r Fälle  zu rückzu
führen  und das W esen tliche  an e in e r Reihe von  Bei
spielen zu ze igen . D ie n a c h fo lg e n d e  Sam m lung von 
Beispielen kann a lso bis zu e inem  gew issen G ra d  als 
e ine Reihe von  M ustern und V o rb ild e rn  a u fg e fa ß t w e r
den, d ie  in der Praxis zum Teil u n m itte lb a r, zum  Teil 
unter V e rände rung  a n g ew en d e t w e rde n  können. Diese 
A nw endung  w ird  ü b e ra ll d o rt, w o  es m ög lich  w a r  M aße  
anzugeben , besonders e in fach  sein. Se lbstverständ lich  
e rschöp ft a b e r d ie  Sam m lung n ich t a lle  vo rhandenen  
M ög lichke ite n . Im G e g e n te il: Es muß b e to n t w erden , 
d aß  es sich h ie r nur um Beisp ie le  und V o rb ild e r  fü r 
e inen in den a lle re rs ten  A n fä n g e n  d e r Entw icklung 
stehenden Z w e ig  d e r Bautechn ik ha n de lt. Das W esen t
liche  ist a lso  d ie  A n re g u n g  und A n le itu n g  zu e igener 
W e ite ra rb e it, besonders du rch  den techn ischen N a c h 
wuchs, zur fo rtsch re itenden  Verbesserung des w ich tigen  
Z w e iggeb ie tes .

A. Hausanschlüsse
Durch d ie  N orm ung der S traßenle itungen und d ie  Ver- daß  d ie  Innen le itungen des Hauses technisch  e in w a n d 
suche der bete ilig ten  Behörden und W irtschaftskre ise , fre i und insbesondere  w irtsch a ftlich , d. h. a u f m öglichst 
in das G e w irr der V ersorgungsle itungen O rdn u n g  zu kurzem  W e g e , g e füh rt w e rde n  können. Da d ie  Schluß
bringen, ist auch die G run d la g e  fü r e ine p lanm äß ige  le itungen meist erst nach Fertigste llung  des Rohbaues zur 
Ausführung der Hausanschluß le itungen gegeben . Es A usführung g e langen , muß beim  Rohbau ein Durchbruch 
muß bei jedem  N eubau  unbed ing t d a fü r geso rg t w er- von g enügende r G rö ß e  fre ige lassen  w e rd e n . Eine 
den, daß  d ie  Planung der Hausanschlüsse en tw ede r g roß e  A rb e itsö ffn u n g  ist besser als ve rsch iedene  kleine, 
durch e i n e n  Sachbera te r e rfo lg t, de r vom  Bauherrn Die E inführungsste lle  d a rf  n ich t u n te rh a lb  o d e r  hinter 
mit genügenden V o llm achten ausgestattet ist und m it T reppeng ründungen  u .d g l.  liegen , da  sonst d ie  G efahr 
den Gas-, W asser-, E lektriz itä tsw erken usw. zusammen- e iner unzulässigen Belastung besteht und d ie  M on tage  
a rbe ite t, ode r daß  wenigstens e ine gegense itige  Ver- und späteren Erneuerungen, E rw e ite rungen  u d g l er- 
s tändigung zwischen a llen  an de r A usführung der Haus- schw ert w e rden . Aus ähn lichen  G rün d e n  sind Leitungen 
anschlusse be te ilig ten  Stellen h e rbe ige füh rt w ird , bevor d ie  durch V o rg ä rte n  lau fen , nach M ö g lic h k e it n ich t unter 
m it der Ausführung begonnen w ird .-------------------------------------------------------------
D ie Einführungsstelle in das Haus ist SO Z U  w äh len  u P ' ! S bereits dari" zum Ausdruck, daß in der Vergangen
------------------------- ' h h IT . lnS,alla" onen im Lehrplan der Hochbauabteilung an de,

>) Vormerkungen von Interessenten, ebenso Bestellungen auf das un^ n u ^ u ^  u ^ id le n d 'b  V T V 5 rf“ '
Lehrmaterial nimmt jede Buchhandlung, sowie die „Fachstelle Haus- (vgl. Seite 576 Installations und H • f  . d  b e h a n d e l* w urdei 
technik beim VDI", Berlin', entgegen. ' der Z h l Z ' n  t . *  • *  e He,zu"9*techmSches Laboratoriun

° n der Hoheren Technischen Staatslehranstalt, Berlin-Neukölln).
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halb gep flas te rten  W e g e n , sondern daneben  zu füh ren .
Die U n te rb ringung  d e r ve rsch iedenen Leitungen in 
e i n e m  (verb re ite rten ) R ohrg raben  ist w ir tsch a ftlich e r als 
die A usführung  ve rsch iedene r G rä b e n . Es em p fie h lt sich, 
die Lage dieses G rab e n s  schon vo r Beginn des Aus- 
schachtens d e r B augrube  fes tzu legen , da  sonst zusä tz
liche E rdbew egungen  und F ö rd e ra rb e it fü r  Baustoffe  
(Steinlager, Rüstzeug usw.) entstehen können.

Beim Schließen d e r M a u e rö ffn u n g  nach Fertigste llung 
der Hausanschlüsse ist d a ra u f zu ach ten , daß  d ie  Iso lie 
rung des M au e rw e rks  (sow oh l d e r Anstrich d e r A u ß e n 
fläche als auch d ie  E in lage  gegen  a u fs te igende  Feuch
tigkeit) n ich t vergessen w ird . (In B ild 37 ist d ie  Iso lie r
fuge un te rha lb  des m ittle ren  Pfe ilers d eu tlich  e rkennbar.)
Die M aue rdu rch füh rungen  d e r H ausanschluß le itungen 
sollen stets durch Schutzsto ffe  v o r K o rros ion  (z. B. durch 
M auersa lpe te r) geschützt se in ; am  besten g e e ig ne t sind 
plastische B inden, d ie  a u f das Rohr sp ira lfö rm ig  a u f
gew icke lt w e rde n . A uß e rdem  müssen d ie  Rohre un
bed ing t en tlas te t sein, d . h. sie dü rfen  n ich t fest e in 
gem auert w e rde n . G u t b e w ä h rt ha t sich d ie  A n o rd n u n g  
nach Bild 3 und 4, be i d e r e in  Futte rroh r fest e ingem aue rt 
w ird ; in n e rh a lb  des Futterrohrs lie g t dann  d ie  e igen tliche  
Rohrleitung in e in e r elastischen D ichtung. D aß  d ie  Rohr
le itungen von vo rn h e re in  so a n g e o rd n e t w e rde n  müssen, 
daß  sie sich nicht gegen se itig  stören, und in n e rh a lb  des 
Hauses e in fach und zw eckm äß ig  w e ite rg e fü h rt w e rden  
können, ersche in t se lbs tve rs tänd lich . T ro tzdem  muß h ie r 
d a ra u f h ingew iesen  w e rd e n , da  d iese Forde rung  im m er 
w ie d e r m ißachtet w ird .

Die gem einsam e E in füh rung  d e r Hausanschlüsse in einen 
Raum ist desha lb  ratsam , w e il es üblich b zw . vo rgesch rie 
ben ist, in d ie  A nsch luß le itungen  in n e rh a lb  des Hauses 
unm itte lba r h in te r d e r E in führungsste lle  besonde re  A b 
sperr-, S icherheits- und K o n tro llvo rr ich tu n g e n  e inzubauen , 
und w e il man diese V o rrich tu n g e n  be i gem einsam er Ein- 4  K elterseite der
führung  dann in e inem  Raum übersichtlich ve re in igen  Hausanschlußlei -
kann. Ferner ist es in v ie len  Fällen v o rte ilh a ft, auch d ie  ,u n 3 fu r  Gas 
Z äh le r und M esser im g le ichen  Raum —  dem  sogenann- ^ an an

^ dem Rohr die Iso-

2 Zä h le rrau m  eines Ein
fam ilien  - Reihenhauses

Die eingetragenen Maße 
sind Richtmaße, die unge
fähr eingehalten werden 
sollen. Überschreitung der 
Maße ist möglich, aber nicht 
immer ratsam. Links ist der 
Wassermesser, in der Mitte 
der Mauskasten der Ent
wässerung, rechts der Elek
trizitätsanschluß (u. eventl. 
-zähler), sowie der Gas
messer angeordnet, sodaß 
es möglich ist, mit einem — 
allerdings verbreiterten —  
Rohrgraben nnd einem 
Mauerdurchbruch auszu

kommen

3 M auerdurchführung fü r  
ein Gasrohr

Das Rohr ist mit einer plas
tischen Isoliermasse (z. B. Den- 
sowidcel) umgeben und in einem 
Futterrohr gelagert, das fest 
eingemauert wird und innen 
und außen leicht vorsteht. Hier
durch wird ein dichter Abschluß, 
eine sichere, aber elastische 
Rohrlagerung und gleichzeitig 
ein Schutz gegen Korrosion 

(Anfressung) erzielt.

ten H ausanschlußke lle r —  u n te rzu b ring e n . lierung (vgl. Bild 3)

1 Straßenquerscchnitt m it den Versorgungsleitungen und Hausanschlüssen nach Din
Bei der Anlage der Hausanschlußleitungen ist darauf zu achten, daß sie möglichst in einem gemeinsamen Rohrgraben untergebracht werden 
(Erdarbeiten, Mauerdurchbruch), daß sie aber später ohne gegenseitige Störung wieder bloßgelegt und verändert werden können

P. K. =  Postkabel. — Feu. u. Pol. K. =  Feuerwehr- und Polizei
kabel. — V. G. =  Gasleitung zur Hausversorgung. —  V. E. - 
H. E. =  Stromleitungen für Hausversorgung und Hauptspeise
k a b e l.— Str. K. =  Speisekabel für Straßenbahn und Straßen
beleuchtungskabel.— V. W . =  Wasserleitung für die Hausver
sorgung. — H. W . =  Hauptspeiseleitung für Wasser. — H. G. =  
Hauptspeiseleitung für Ferngas

— T_.7------------------
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B. Hausanschlußraum  und Zählerkeller
Zum Hausanschluß g e h ö re n : fü r W a s s e r :  e ine  A b 
sperrvorrich tung  und meist auch de r W asserm esser m.t 
Z ub e h ö r; fü r G  a s : e ine A b sp e rrvo rrich tu n g  (de r sog. 
Feuerhahn); fü r  E l e k t r i z i t ä t :  de r H ausanschluß
kasten (zum Ansch luß  des Z u le itungskabe ls  an d ie  Haus
innen le itung , m it S iche rungen); fü r  E n t w ä s s e r u n g :  
der sog. Hauskasten, d. \. e ine K on tro lls te lle  in de r 
H au p tab flu ß le itu ng , meist in e inem  Revisionsschacht a n 

geordne t.
H ierzu kommen in a llen  E in fam ilienhäusern  und g e le g e n t
lich auch in M ie thäusern  d ie  Z ä h le r fü r  G as und Elek
tr iz itä t. A llgem e in  g ilt  als E i n b a u r e g e l :  Sämtliche 
Z äh le r und Messer müssen so a n g e o rd n e t sein, d aß

sich e ine e in fache  Führung de r A nsch luß le itungen  e rg ib t, 
d ie  Ausw echslung je d e rze it gew äh rle is te t, 
e ine dauernde  und le ich te  B eobach tung  m ög lich , 
und g enügende r Schutz v o r B eschäd igungen a lle r  A rt 
vo rhanden  ist.
G as- und E lek triz itä tszäh le r sind an de r W a n d  an zu 
b rin g e n ; de r W asserm esser w ird  v o rte ilh a ft ü b e r dem 
Fußboden a n g eo rd n e t, d e r Revisionsschacht im Fuß
boden. A ußerdem  ist zu  beachten, d a ß  d e r W asse r
messer (wegen d e r M ö g lic h k e it d e r B e feuch tung der 
N achbarscha ft be i ge legen tlichen  Ausw echslungen, Un
d ich tigke iten  usw.) n ich t u n m itte lb a r u n te rh a lb  des G as
messers und E lektriz itä tszäh lers a n g e b ra c h t w e rde n  soll. 
Es e rg ib t sich daraus fas t zw a n g s lä u fig  d ie  in den Bil
dern  2 und 6 d a rges te llte  A n o rd n u n g , be i d e r d ie  Lei
tungen fü r  G as und E le k triz itä t a u f de r e inen Raumseite, 
jene fü r W asser a u f de r anderen  Seite liegen  und die 
A b flu ß le itu n g  in der M itte  lieg t. Diese A n o rd n u n g  füh rt 
auch zu einem  e in w a n d fre ie n  Raum eindruck.

S  Z ä h le rra u m  m i t  f a l s c h e r  I n s t a l l a t i o n
Die Leitungen sind sämtlich ohne gegenseitige Rücksicht verlegt; 
die Rohrkreuzungen sind häßlich; die Bleileitungen für Wasser 
sind schlecht gelötet und mangelhaft befestigt; der Anschluß an 
den veralteten nassen Gasmesser ist unsauber und mangelhaft, 
die Abwasserleitung ist falsch angeordnet und ungenügend ge
dichtet (daher feuchte Mauer), sie hat keine Reinigungsöffnung; 
der Elektrizitätsanschluß ist veraltet und durch Oxydation und 
andere Einflüsse beschädigt; die Sicherungen sind geflickt und 
die Anschlußleitungen unvorschriftsmäßig verlegt (z. B. Befestigung 
der Leitungen an Porzellanisolatoren).

6 Z ä h le rra u m  mit richtiger Installation (gem einsam e Aus
führung der B erliner Städt. G a s -, W a sse r- und Elektrizitäts
werke)
Alle Anschlüsse sind nach einer vor Baubeginn angefertigten 
Zeichnung so verlegt, daß keine Kreuzungen entstehen Wasser- 
zuleitung, Gasleitung und Entwässerung sind in einem gemein
samen Rohrgraben angeordnet und durch einen im Rohbau vor
gesehenen Mauerdurchbruch eingeführt; an den Mauerdurchfüh
rungen und den übrigen gefährdeten Stellen ist Korrosionsschutz 
durch besondere Schutzmittel vorgesehen. Hochleistungsgasmesser 
(raumsparend) mit Hausdruckregler; Lichtleitung entsprechend den 
VDE-Vorschriften auf Abstandsschellen, Lampe mit geschlossener 
G asglodce usw. Diese Installation stimmt mit der ZeiSnung in 
Bild 2 uberein Der Raum ist etwas größer als den Mindest- 
maßen entsprechen wurde

.  m sraiiation in einem  Kleinhaus

sch m u tzu n g  d e r  Z ä h le r ,  E rsch w e ru n g  d e r  A b le s u n g ? “ " 9

7
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Die M aß e  in Bild 2 sind M indestm aße  fü r den H aus
anschlußraum , deren  E inha ltung  selbst be i ga n z  k le inen 
Häusern keine Schw ierigke iten  be re ite t, so fern  ein Ke lle r 
vo rhanden ist. Bei beschränkten Raum verhältn issen sollte  
man sich keineswegs ve rle iten  lassen, d ie  Z ä h le r in einem 
größeren  K e lle rraum  un te rzu b ring e n , d e r aus M an g e l an 
anderen K e lle rräum en als A b s te llp la tz  benutz t w erden  
muß. Dies fü h rt im m er zu Schw ierigke iten  (vgl. Bild 7).

Es ist besser, e inen g röß e ren  Raum (no tfa lls  du rch  eine 
Leichtwand) zu te ilen , als Z äh le rraum  und A bste llraum  
zu ve re in igen . Ist kein K e lle r vo rha n d e n  und de r P latz 
sehr bemessen, so muß d ie  A usw ah l des Platzes zur 
U n te rb ringung  de r Z äh le r m it ve rg rö ß e rte r S o rg fa lt g e 
schehen, dam it nicht durch d ie  Z äh le r w e rtvo lle  S te ll
flächen (W ände) und Räume in Anspruch genom m en 
w e rden  (s. B ild 12).

C. Zäh lern ischen  und -sch rän ke
Bei M ietshäusern w e rde n  Z ä h le r w ie  be i E in fam ilien 
häusern o ft im K e lle r u n te rg e b ra ch t. Dies ha t den V o rte il, 
daß d ie  Z ä h le r vom  A b lesebeam ten  d e r G as- und Elek
triz itä tsw erke  bequem  und gem einsam  abge lesen  w erden  
können, jedoch besteht d e r N ach te il, daß  e ine  re g e l
m äßige K on tro lle  durch d ie  M ie te r unm öglich  ist. A u ß e r
dem w erden  d ie  A n la g e ko s te n  höher, w e il es e rfo rde rlich  
ist, zu jed e r W o h n u n g  e ine  besondere  S te ige le itung  
hochzuführen. Aus diesen G rün d e n  ha t es sich e in 
gebürge rt, d ie  Z ä h le r in den Stockw erken un te rzub ringen , 
und zw a r en tw e de r fü r  je  zw e i W o h n u n g e n  zusammen 
in e iner N ische o d e r in einem  Schrank im Treppenhaus 
oder ge trenn t fü r  je d e  W o h n u n g , meist im W ohn u ng s flu r. 
Die A no rd nu n g  d e r Zäh lern ischen im T reppenhaus hat 
den V o rte il, d a ß  in n e rh a lb  d e r W o h n u n g  Raum und 
S te llfläche ge sp art w ird  und d ie  Z ä h le r auch be i A b 
wesenheit des W ohn u ng s in h a b e rs  zugäng lich  sind. Sie 
hat den N ach te il, d a ß  d ie  Beobachtung  de r Z äh le r durch 
den W o h n u ng s in h a b e r e rschw ert ist und unter Um ständen 
die Le itungsführung ve rte u e rt w ird . D ie  Entscheidung 
muß von Fall zu Fall in A b h ä n g ig k e it von de r G ru n d r iß 
gestaltung g e tro ffe n  w e rde n . Bei A n o rd n u n g  de r Zäh-

9 Darstellung der Installation  
In einer W ohnung nach G rund
riß Bild 8

Das Klosett Ist unmittelbar neben 
dem Abfallrohr der Entwässerung 
angeordnet und durch eine halb
hohe Seitenwand vom ßaderaum ge
trennt. Die Badewanne ist wegen 
des besseren Anschlusses an die 
Entwässerung nach innen — neben 
das Klosett — gesetzt. Die Entlüf
tung der Küche und des Bades er
folgt durch Abluftschächte aus Stein
zeug- oder Asbestzementrohren, die 
an das Mauerwerk zwischen Küche 
und Bad (innerhalb der Küche) an
gesetzt sind. — In der Messer
nische ist auch der (bei zentraler 
Warmwasserversorgung unbedingt 
erforderliche) Warmwassermesser 
untergebracht. In diesem Fall wir
ken sich die kurzen Zweigleitungen 
besonders günstig aus. Ferner ist 
ein (allerdings nur in Sonderfällen 
ausgeführter) Kaltwassermesser und 
der Wohnungsabsperrhahn sichtbar. 
Letzterer ist mit Rücksicht auf Er
neuerungen u. dgl. unerläßlich. Die 
Kalt- und Warmwasserleitung so
wie die Gasleitung ist hinter einer 
etwa 1,10 m hohen Fliesenverklei
dung verlegt.

8 Hausgrundriß m it zw ei W ohnungen an einer  
Treppe und getrennten  Installationen
Durch günstige Anordnung von Küche und Bad ist es 
möglich, sämtliche Rohrleitungen an einer Stelle 
zusammenzufassen und mit kurzen Zweigleitungen 
auszukommen.
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10
ler im Treppenhaus ist zu übe rlegen , o b  d ie  T^ P P en- 
hausw and mit Rücksicht a u f d ie  S ta tik  o d e r aus ähnlichen 
G ründen durch Einbauten geschwächt w e rde n  kann.

Im a llgem e inen  kann man sagen, daß  d ie  A n o rd nu n g  
e iner N ische fü r zw e i W o h n u ng e n  im T reppenhaus be, 
sehr kle inen W ohnungen  und ü b e ra ll d o rt in Frage 
kommt, w o  d ie  Küchen und B äder v o n  j e  zw e i W o h 
nungen in e iner Reihe liegen , w ä h re n d  be, W ohnungen  
m it ge trenn ten  Ins ta lla tionen  und g rö ß e re r N u tz fläche  
(w ie e tw a  im Beispiel Bild 8) d ie  D u rch füh rung  ge trenn te r 
Ins ta lla tionen w irtsch a ftlich e r ist. Z w eckm äß ige rw e ise  
w erden  d ie  Zählern ischen und -schränke m it du rchgehen
den Schächten bzw . Kanä len  fü r  d ie  A u fnahm e  der 
H aup tverte ilungs le itungen  (S te ige le itungen) ve re in ig t, w ie 

dies in Bild 9 g e ze ig t ist.
Aus der oben au fgeste llten  Forde rung  e rg ib t sich, daß 
d ie  Z äh le r a llgem e in  in A uge n h ö he  o d e r d a ru n te r, nach 
M ö g lich ke it n ich t d a rü b e r a n g e o rd n e t w e rde n  sollen. 
N u r in A usnahm efä llen  d a rf von  d ieser Regel a b 
gew ichen w e rden , so z .B . in dem  Fall von  Bild 12, wo 
kein a n d e re r Raum zu r V e rfü gu n g  steht.

10 Zählernische fü r Gas und Elektri
z itä t innerhalb einer Wohnung
Modell der Berliner Städtischen Gas
werke A. G. und der Berliner Städti
schen Elektrizitätswerke A. G. Die Nische 
ist gemauert oder durch Leichtbauplatten 
gebildet (evtl. neben einem Einbau
schrank). Gas- und Elektrizitätszähler 
sind durch ein Brett getrennt. Die Maße  
betragen 56X170 cm (vgl. auch Deutsche 
Bauzeitung 1932, Heft 7, S. 6).

11 Messernische im Treppenhaus (für zwei 
W ohnungen)
In der Nische sind außer Gas- und Elektrizitäts
zähler auch die Wärmemesser für die beiden 
Wohnungen untergebracht. Die Nische ist durch 
eine verschließbare Tür abgedeckt. In der Mitte 
die Steigeleitung für Gas, links die Steigeleitung 
für die Elektrizitätsversorgung der Wohnungen, 
rechts die Steigeleitung für die Treppenhaus
beleuchtung.

12  Messernische in einem  Siedlerhaus  
(Kleinsthaus)
Die Anschlußleitungen steigen unmittelbar aus 
dem nicht unterkellerten Futtboden auf, verdeckt 
durch eine Sperrholzplatte (s. im Bild rechts). 
Die Anordnung geschieht deshalb an der Trenn
wand zwischen dem vorne rechts liegenden klei
nen Hausflur und der vorne links liegenden 
Küche, da das Gas in der Küche verwendet wird. 
Die Nische ist unmittelbar unterhalb der Decke 
angeordnet, da der untere Teil der Wandfläche 
wertvoller ist; die Nische ragt in die Küche hin
ein, damit der kleine Hausflur nicht beengt wird.

- li fische für Gas- und Elektrizitäts
zahler: 80 cm Breite, 75 cm Höhe, 29 cm Tiefe 
(ausgefuhrt im „Wachsenden Haus" von Stadt- 
baurat Dr. W agner, Berlin 1932). Bezüglich der 
Verkleidungsleiste für das Leitungsrohr s. Bild 45 
und 46.
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13 Messernische im Treppenhaus fü r 2 W ohnungen  
(vgl. Bild 11)

Die Steigeleitung für Gas liegt, wie in Bild 11 erkennbar, in der 
Mitte, die Steigeleitung für die Elektrizitätsversorgung der W oh
nungen links. Die Anschlußleitung der Wärmemesser wird von den 
einzelnen Heizkörpern aus meist im Fußboden oder dicht oberhalb 
desselben geführt.

13

D. Deckendurchführung
Bei der D urchführung von Rohren durch Decken muß d a 
fü r gesorg t w e rden , d a ß  e inerseits e ine genügende  D ich
tung e rz ie lt, andere rse its  d ie  M ög lichke it e ine r Be
wegung gew ä h rle is te t ist. Bisher w u rd e  diese Forderung 
lediglich fü r H e izungsroh re  a u fges te llt. D ie Erfahrung 
ze ig t jedoch, daß  auch fü r  K a ltw asser- und W a rm 
wasserrohre und de rg le ich e n  in v ie len  Fällen e ine Be
w egungsm öglichke it unerläß lich  ist (B ild 14 und 15). 
Auch h ier muß a u f E inha ltung bestim m ter M aß e  geachte t 
werden, da  (be isp ie lsw eise be i S teineisendecken) durch 
die Lage de r Eisen e ine w illkü rliche  R ohrführung unm ög
lich ist. Es müssen a lso  e n tw e de r d ie  D eckenöffnungen 
zwischen je zw e i Eisen a n g e o rd n e t w e rden  o d e r abe r, 
wenn dies unm öglich  ist, d ie  Eisen ve rle g t w e rden . Ein 
Durchschneiden d e r E isene in lage ist a u f jeden Fall zu 
verm eiden.

Für d ie  U n te rb ringung  von  R ohrle itungen in d e r Decke 
müssen besondere  Konstruktionen a n g e w a n d t w e rden . 
Bei rech tze itige r P lanung lassen sich h ie rb e i M ehrkosten 
vollkom m en ve rm e iden  (z. B. durch A n w e n d u n g  von 
Bandeisenträgern g e rin g e re r Bauhöhe be i de r Jun io r- 
Le ich tträgerdecke, B ild 25 und 26). U m gekehrt w ird  man 
v ie lfach  m it Rücksicht a u f d ie  N o tw e n d ig k e it d e r U n te r
bringung von R ohrle itungen bestim m te D eckenkonstruk
tionen o d e r bestim m te R ohrführungen b e vo rzugen . So 
ist d ie  H ohlste indecke fü r  das nach träg liche  Einziehen 
der e lektrischen Leitungen sehr gu t g e e ig n e t (Bild 28 
und 29), w äh re n d  a lle  D ecken aus massiven Baute ilen 
h ie rfü r ungee igne t sind. Bei M assivdecken ohne H o h l
räum e w ird  man d a h e r d ie  V e rle g u ng  von  S ta h lp a n ze r
roh r inn e rh a lb  d e r Decke, d. h. zw ischen T ragkons truk
tion  und Estrich, bevo rzu g e n  (B ild 19 und 20).

Ein Beispiel fü r  d ie  M ög lichke it, durch besonde re  kon 
struktive A usb ild u n g  de r Ins ta lla tion e n  d ie  U n te rb ringung  
im B aukörper zu e rle ich te rn  und d a m it auch das A us
sehen des Raumes zu bee in flussen, b ie te t d ie  A bw a sse r
insta lla tion  d e r B ilde r 30 bis 32, be i denen durch A n o rd 
nung des S te in b a ch -D o p p e la b zw e ig es  in n e rh a lb  de r 
Decke e ine vo llkom m en g la tte  Untersicht be i g le ich ze itig e r 
V e rb illig u n g  d e r In s ta lla tion  e rz ie lt w ird .

Selbstverständlich ist be i d e r D u rcha rbe itung  d e r E inze l
heiten a lle r d iese r P rob lem e e ine  m öglichst frü h ze itig e  
Zusam m enarbeit zw ischen B aufachm ann und Insta lla -

14 u. 15 Deckendurchführung von Rohren in einem  nassen 
Raum (Waschküche)
Die Rohre zur Versorgung der Waschmaschine mit Dampf, Warm- 
und Kaltwasser und zur Kondensableitung mußten unmittelbar 
neben dem Ablaufrohr der Waschmaschine (vorne im Bild 14 
sichtbar) durch die Decke geführt werden. Daher wurde die in 
der Decke liegende Dichtung hochgezogen und die Terrazzodecke 
erhöht, so daß das Wasser an dieser Stelle sofort abfließt und 
nicht in die Decke eindringen kann. Man beachte die Rohrhülsen 
sowie die unterhalb der Decke liegenden Rohrbogen zur Auf
nahme der Rohrbewegung infolge von Temperaturänderungen. 
(Siedlungswaschanlage der Gemeinn. Baugesellschaft Berlin-Heer
straße in Siemensstadt).

Rohrhülsen

Hauptverteilungs-Leitungen
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17 und 18 Rohrdurchführung in einem  Laboratorium  (oder in 
W erkstätten , Fabriken, gew erblichen Betrieben u. derg l.)
Es handelt sich um die Rohrführung durch eine mit Riffelblech ab
gedeckte Eisenkonstruktion. In der Blechplatte ist ein viereckiger 
Spalt ausgespart, der durch eine genau abgepaßte Holzplatte ver- 
schlossen ist, die abgenommen werden kann.

19 Durchführung elektrischer Leitungen durch eine Massiv
decke
Die Leitungen für das tieferliegende Geschoß werden oberhalb der 
Decke verlegt und jeweils an den erforderlichen Stellen durch 
Öffnungen nach unten geführt, da es unmöglich ist, bei den meisten 
Massivdecken-Konstruktionen die Leitungen innerhalb der Decke an
zuordnen. Oberhalb der Decke stören die Leitungen nicht, da sie
r : j nnr Ä deS. Et ' r,C!\i verschwinden (Bild N r. 12 176 der Techn.- 
Wissenschaftlichen Lehrmittelzentrale).

tionsfachm ann e rfo rde rlich . Soll be ,sp .dsw e ,se  in e iner 
G roßküche ein fre is tehender G asherd  a u fg e s te llt w e rden , 
so lie g t es nahe, d ie  Z u le itung  im F ußboden zu ve r
legen, wenn man nicht den Anschluß in n e rh a lb  des 
Raumes un te rha lb  der Decke führen  w ill. Eine feste V e r
legung im Fußboden komm t a b e r nicht in Frage, w e il es 
-  im Sinne von Bild 22 -  ve rbo ten  ist, in n e rh a lb  e iner 
unzugänglichen Decke V erb indungsste llen  auszuführen. 
Von oben kann d ie  Leitung nicht zugäng lich  gem acht 
w erden , w e il m it h ä u fige r Befeuchtung des Fußbodens 
zu rechnen ist. In fo lgedessen muß d ie  Leitung un te rha lb  
des Fußbodens ve rleg t und an d e r e rfo rd e rlich e n  Stelle 
durch d ie  Decke durchge füh rt w e rde n . Am  besten ge 
e igne t sind fü r d e ra rtig e  Fälle K anä le , Schächte ode r 
sonstige H ohlräum e.

16 Rohrdurchführung In einem  gelegentlich feuchten Raum
Hier ist ähnlich wie bei Bild 14 und 15 der FMesenbelag an der 
Durchführungsstelle hochgezogen. Die Rohre sind in Futterrohren 
gelagert. Bei Küchen u. dgl., bei denen der Fußboden nicht mit 
Fliesen, sondern z. B. mit Linoleum belegt ist, wird der kleine 
erhöhte Sockel einfach mit einer Holzleiste eingefaßt (Installations- 
Laboratorum der Höheren Techn. Staatslehranstalt, Berlin-Neukölln).
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21

21 Rohrdurchführung in einem  gelegentlich  
feuchten Raum (vgl. Bild 16)

22 Deckendurchführung von Gasleitungen
(Nach Obering. A. Rasche, Berliner Stadt. Gaswerke.) In dem 
Modell sind einige der häufigsten Fehler (links) mit den ent
sprechenden richtigen Ausführungen (rechts) gegenübergestellt.

FITT  
BALKENDECK 

VERBOTE

2 3 —26 Anordnung der W asser- und Abwasserleitungen In 
einer S tahlträgerdecke (Junior Leichtträger-Decke)

23

Die Leitungen liegen neben dem Unterzug, jedoch unterhalb der normalen Deckenunterkante. Um eine glatte Untersicht zu erzielen, 
ist eine gemeinsame Verkleidung von Träger und Rohrleitungen vorgesehen. — Die Wasseranschlüsse an Klosett, Badewanne und 
Waschbecken liegen in einer Mauervorlage von 1,20 m Höhe.

26

Die Leitungen liegen innerhalb der Decke neben dem Unterzug. Um eine Kreuzung der Rohrleitungen unterhalb der Träger zu ermög 
»ichen, sind diese an den Kreuzungsstellen auf geringere Höhe ein gezogen. Aus Festigkeitsgründen müssen zum Ausgleich die Felder 

  •___ i ____ T " _____  i i - _  " u u  ______ ~i —    nies A n c rh l i i f t lp if i in n p -n  fü r  K ln c p f t  W n<;rhhe»rkpn  u n r i B n H p w n n n p  «und h ip izwischen den einzelnen Trägern kleiner gewählt werden. — Die Änschlußleitungen für Klosett, Waschbecken und Badewanne sind hier 
in einem Hohlraum hinter einer freitragenden W and aus Fliesen, Leichtbauplatten o. ä . verlegt.
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3 0  Anordnung des Abwasseranschlusses von 
Klosett und Deckensinkkasten in nerha lb  der 
Decke m it Steinbach-Abzweig

Schutzhülse

27 Schnittmodell der Deckenkonstruktion nach Bild 23—26

28 und 29 Leitungsverlegung In einer Stein-Eisen-Decke und Deckendurch
führung einer elektrischen Leitung m it Schutzhülse (Kleinsche Decke)
Die Hohlräume der Deckenkonstruktion sind für die Unterbringung des Leitungen besonders 

geeignet

31 Küchen- und B adezim m erinstallatio 
nen m it durchweg fre i vo r d e r W and  
liegenden Rohren

Dieses Bild zeigt die mustergültige Verlegung 
von Rohren frei vor der W and (mit Abstand). 
Diese Anordnung ist wegen des Fortfalles 
aller Schlitzarbeiten billiger als die Ver
legung in der W and; sie kommt hauptsäch
lich bei dünnen Wänden in Frage. Bei sorg
fältiger Planung und guter Ausführung läßt 
sich ein architektonisch einwandfreies Bild 
erzielen. Der Speicher kann u. U. auch für 
die Küche mitbenutzt werden. (Einzelheiten 
wie Sicherheitsmischbatterie sind in der Zeich
nung teilweise nicht enthalten.)
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32

E. H ohlräum e für R ohrleitungen
Die V erlegung  de r R ohrle itungen in H oh lräum en , d. h. g e fa ß t w e rden , dam it d ie  Zah l d e r K anä le  beschränkt
in Schächten und K anä len  o d e r ähn lichen Räumen des w ird . In wohntechniseher Hinsicht e rg ib t sich aus der
M auerwerks setzt e ine k la re  G lie d e ru n g  und so rg fä ltig e  Zusam menfassung d e r Rohre de r w e ite re  V o rte il, daß
A nordnung de r R ohrle itungen voraus. A ls  H au p tre g e l d ie  Ü b e rtra g u ng  von G eräuschen ve rm inde rt w ird .
ist zu beachten, d a ß  R ohrle itungen m öglichst zusamm en-  ............................  „  .... . . . „  ,.

D ie H oh lraum e sollen so ausgefuh rt w e rden , daß  d ie

K ellergang m it Fußbodenkanal und Tragkonstruktionen  
unterhalb der Decke
Der Kanal ist an der Seite des Kellerganges unmittelbar neben 
den Mauerfundamenten angeordnet. Aut diese Weise kann 
man das Mauerfundament als seitliche Begrenzung für den 
Kanal und die W ange des Fundaments als Auflager für die 
Abdeckung aus Betonplatten benutzen. Ferner wird während 
der Ausführung der Arbeiten im Kanal die eine Hälfte des 
Kellerganges für den Verkehr freigelassen.

Rohrle itungen auch na ch trä g lich  zu g äng lich  sind o d e r 
zugäng lich  gem acht w erden  können, ohne d aß  a llz u 
g ro ß e  bau liche  V e rände rungen  n o tw e nd ig  sind. Um 
S cha llübe rtragungen , unerwünschte Lu ftbew egung und 
d ie  A usbre itung  von U n gez ie fe r zu verm e iden o d e r w e 
nigstens zu begrenzen , ist anzustreben, daß  d ie  Schächte 
und K anä le  stockwerksweise in e inze lne  Abschnitte  un ter
te ilt w e rden . Diese Trennkonstruktionen müssen n ich t 
u nbed ing t massiv ausgefüh rt w e rd e n ; es genügen e in 
fache , b ill ig e  B austo ffe , z. B. G ipsp la tte n . D ie H o h l
räum e sollen sow e it als m öglich von  no rm a len  Baute ilen 
b eg re n z t sein, da m it zusätzliche K onstruktionen a u f ein 
M in im um  beschränkt b le iben . Dies ist u. a. ang ed e u te t 
im Rohrkana l von B ild 33, de r zu r V e re in fachung  der 
B auarbe iten  an d ie  M a u e rg rü n d u n g  ve rle g t ist. Durch 
A u flösung  e ine r W a n d  von  25 cm Stärke in zw e i 
W ä n d e  von ¡e 12 cm Stärke kann m it e in fachen M itte ln  
ein Schacht g e b ild e t w e rde n , w ie  dies im Beispiel 
B ild 38— 40 ausgefüh rt ist.

Bei g röß e ren  Kanä len  und Schächten m it e ine r Reihe 
ve rsch ie d e n a rtig e r R ohrle itungen em p fie h lt es sich, d ie  
Schächte und K anä le  b e g e h b a r o d e r w enigstens be 
k riechba r auszu führen , d a m it E rneuerungen und Reini
gungen  vo rgenom m en w e rden  können. Ist es nicht m ög 
lich, d ie  ganzen  H oh lräum e  üb e ra ll zugäng lich  zu 
machen, so muß man w enigstens d ie je n ig en  Stellen fre i 
lassen, be i denen e ine  Prüfung, E rneuerung o d e r Reini
gung  m it g ro ß e r W ahrsche in lichke it zu e rw arte n  ist.

A ls  Beispiel fü r  den Zusam m enbau eines Schachtes zur 
A u fnahm e  von R ohrle itungen m it anderen  B aute ilen  ist 
de r W o h n u n g sg ru n d riß  B ild  9 und 10 zu beachten. 
S ch ließ lich  sei h ie r auch a u f d ie  Lösung in B ild 12 h in 
gew iesen , be i d e r d ie  S p e rrh o lzp la tte , d ie  n o rm a le r
w e ise  als Absch luß  a u f de r H o lzkons truk tion  de r W a n d

^  ^  ¿7/ - Zatilerschranh fü r e/ektr ü c /it u Speicher

32 Küchen- und Badezim m er- 
installationen m it durchweg  
fre i vor der W and liegenden  

Rohren 
(verg l. Bild 31)

Zu beachten: In der Küche Lüf
tungsrohre für Küche und Bad. 
Zählerschrank im Treppenhaus aus
schließlich für Elektrizität (Licht, 
Kochen und Heißwasserbereitung). 
Anschluß der Abwasserleitungen 
von Klosett und Badewanne mit 
Steinbach - Doppelabzweig, der 
innerhalb der Decke untergebracht 
werden kann.
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sitzt m it V ie rkan thö lze rn  in e inem  A b s ta n d  vn m ehreren 
Zentim etern vo r der W a n d  be fes tig t ist, so d a ß  s,ch 
zwischen W a n d  und S p e rrh o lzp la tte  e in  H oh raum  e r
g ib t. Im vo rliegenden  Fall sind in diesem  H oh lraum  die 
senkrechten Ansch luß le itungen fü r  G as, W asse r und 
E lektriz itä t un tergebrach t. W ü rd e  diese Konstruktion 
auch fü r H e iz le itungen und W arm w a sse rle itu ng e n  A n 
w endung  finden , so müßte eine s o rg fä lt ig e  Iso lie rung  
e rfo lgen , um das H o lz  vo r unbeabs ich tig ten  E inw irkungen 

der W ä rm e  zu schützen.
Eine w e ite  V e rb re itu n g  haben d ie  Rohrleitungsschächte 
bei den neuzeitlichen S ta h lg e ripp e b a u ten  ge fun d e n , da 
bei diesen Bauten d ie  Konstruktion de r tra g e n d e n  Bau
te ile  in Form de r sogenannten Speicherstützen V o rte ile

34 Fußbodenkanal Im K eller w äh rend d e r Ausführung
Man erkennt im Kanal zwei fertig verlegte Leitungen und an der 
rechten Seitenwand die Stutzen für eine dritte Leitung (Aufnahmen 
von Dipl.-Ing. Santo aus dem Verwaltungsgebäude der I. G.- 
Farbenindustrie, Frankfurt a . M ., nach Entwürfen von Prof. Pölzig).

35 Verteilungsleitungen einer Siedlungs-Fernheizungs- 
Anlage
Zur Ersparnis der beträchtlichen Erdarbeiten, die bei Kanälen im 
Freien erforderlich sind, wurden die Leitungen in einem Kanal 
unterhalb der Kellersohle angeordnet. In bestimmten Abständen ist 
der Keller vertieft, so daß die Rohrleitung zugänglich ist. An diesen 
Stellen sind die Rohrdehner und die Abzweige für den Anschluß 
der einzelnen Häusergruppen untergebracht (Siedlung Siemens
stadt der Gemeinn. Bauges. Berlin-Heerstraße).

35

36

36 Schematische Darstellung der Anlage Bild 35
Die Vertiefung der Verteilerkeller für die Aufnahme der Anschlüsse 
an die Fernleitung ist gleich der Höhe des Rohrleitungskanals. Die 
Abdeckung dss Kanals erfolgt durch Betonplatten o. dgl.

37

37 Einmündung von höherliegenden Fernleitungskanälen in 
einen tie ferliegenden Keller (vgl. Bild 35)

ßetonplatten als Abdeckung

Kanal fü r  
Rohrleitungen

>orma/e Hellersottte

vertiefte KeHersoh/e
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38 H otelbadezim m er m it Installationsschacht (Grundriß)
Diese Anordnung ist in Amerika allgemein üblich, in Deutsch 
land neuerdings in einzelnen Fällen ausgeführt (vgl. z. B. Kur
hotel Bad Schwalbach, DBZ 1932, Heft 14, S. 273). Der Vorteil 
dieser Anordnung legt die Anwendung bei anderen Bauten nahe.

39 Ansicht des Installationsschachtes von Bild 38

(vergl. 38 und 39)
a =  Warmwasser, b =  Kaltwasser, c =  Abwasser, d =  
Heizung, e =  Entlüftungsrohre, f =  Abluftöffnung des 
Badezimmers. Im Hintergrund innerhalb des Schachtes 
die Steigeeisen, die eine Kontrolle ermöglichen.

42

42  Fußbodenkanal fü r eine W arm luftheizung
Der Kanal ist auf allen Seiten durch Isolierplatten gegen W ärm e
verluste geschützt und innen zur Erzielung einer glatten O ber
fläche mit Toschiplatten (Asbestzement) ausgekleidet. Zwischen 
Kanal und Fußbodenbelag ist außerdem ein Estrich ausgeführt 
(Krematorium M eißen).

Die Steigeleitungen für kaltes und warmes Wasser und die Ent
wässerung liegen in einem Schacht hinter dem Klosett. Die Wasser
leitungen liegen in einem Hohlraum hinter einer Fliesenwand, die 
nur bis zur Höhe von etwa 1,20 m hochgeführt ist. Die Abfluß
leitung liegt jeweils unterhalb der Decke.
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F. Tragkonstruktionen und 
Verkle idungen
Die einfache, u rsprüng liche T ra g kons truk tion  fü r  Rohr
le itungen in Form de r Rohrschnellen ha t im Laufe der 
Ze it e ine in teressante E rw e ite rung  e rfa h re n . D ie Rohr
schelle ist längst nicht m ehr d ie  a lle in  herrschende T ag 
konstruktion. B eze ichnenderw eise sind d ie  Ä nde rungen  
hauptsächlich durch d ie  indu s trie lle  Insta lla tionstechn ik 
und d ie  Ins ta lla tionstechn ik des S ch iffbaues a n gereg t 
w o rden . Die in Bild 43 w ie d e rg e g e b e n e  T ragkons truk
tion  fü r elektrische Stark- und Schw achstrom le itungen 
w u rde  ursprünglich fas t ausschließlich in E lektriz itä ts
werken, K ra ftw erken  und and ere n  W e rk a n la g e n  a n g e 
w and t, ha t sich heute bere its  im Bau von  Bürohäusern,
Hotels und ähnlichen Bauten durchgese tz t und beg innt
im W ohnungsbau  N achahm ung zu fin d e n .
Ein sehr stark umstrittenes Problem  ist d ie  Frage, o b  man 
installationstechnische A n la g e n  ve rk le ide n  soll o d e r nicht. 
Im a llgem einen  machen sich zw e i g e trenn te  Richtungen in 
der Baugesta ltung g e lte nd : A u f de r e inen Seite w ird  
jeg liche V e rk le idung  a b g e le h n t; ja , d a rü b e r h inaus w ird  
sogar d ie  R ohrle itung als M itte l fü r  d ie  Raum gesta ltung 
benutzt (man denke e tw a  an d ie  Betonung de r Leitungen

43 Tragkonstruktion fü r elektrische und Signal - Leitungen durch Anstrich in verschiedenen Farben). A u f de r an 
während der Ausführung (vgl. auch Bild 33) Aufnohm^^^ $ . j d  d iß porc)erung ve rtre te n , daß  jedes
Dipl.-Ing. Santo aus dem Verwaltungsgebäude der I. G. Farben- u  i u i . •• rv*
¡ndusirie, Frankfurt (Main) Rohr unsichtbar in de r W a n d  verschw inden müsse. Diese

zw e ite  Richtung be g nü g t sich a b e r nicht e tw a  m it Schäch
ten und Kanä len  und ähnlichen A n o rd n u n g e n  fü r  die 
H aup tle itungen , sondern ve rlan g t, d a ß  auch „h a rm lo se " 
A nsch luß le itungen, sogar H e izkö rpe r und ähn liche  Dinge 
unsichtbar w e rden .

ü b e r  Fragen des G eschm acks lä ß t sich beka nn tlich  nicht 
streiten. Im vo rlie ge n d e n  Fall w ird  m an d a h e r keine 
Entscheidung d a rü b e r tre ffe n  können, o b  d ie  e ine  oder 
d ie  andere  Richtung ih re  Forde rung  zu Recht e rheb t. Es 
w ä re  a b e r vo llkom m en falsch, scharf fü r  o d e r gegen  die 
s ichtbare Ins ta lla tion  S te llung  zu nehm en, w ie  unter 
anderem  das Beispiel d e r v ie lum strittenen  V e rk le idung  
von H e izkö rpe rn  ze ig t. Letztere w a re n  frü h e r nicht nur 
be lieb t, sondern in besseren Bauten so g a r herrschend. 
Dann kam e ine Ze it, in de r sie a b g e le h n t w u rd e n , w e il 
durch M essungen fes tgeste llt w o rd e n  w a r, d a ß  d ie  H e iz
kö rp e rve rk le idungen  d ie  W ä rm e a b g a b e  des H e izkö rpe rs  
beh indern . A uß erdem  w u rd e  d ie  M ög lic h k e it d e r S taub
ansam m lung h in te r den V e rk le id u n ge n  als u n zw e ife l
h a fte r N ach te il ins Feld g e füh rt. N e u e re  U nter
suchungen1) haben jedoch  e in w a n d fre i e rw iesen , daß  die 
H e izkö rpe rve rk le id u n g  e inen sehr g roß en  und in  A m e
rika  stark e ingeschätzten V o rte il b ie te t. Sie fü h rt eine 
g le ichm äß ige re  V e rte ilu n g  d e r T em pera tu ren  im Raume, 
d. h. in erster Linie in den versch iedenen  H öhenan lagen  
herbe i.

M an  d a rf a lso d ie  V e rk le id u n ge n  w e d e r g rundsä tz lich  
verdam m en, noch sie bed ingungs los  a n w enden . N ur 
eines ist u n b ed in g t zu fo rd e rn , d a ß  d ie  V e rk le idungen , 
w enn man sie ausführt, auch rich tig  a n g e le g t w e rden , 
a lso  de rges ta lt, d aß  keine N ach te ile  entstehen und die 
Ins ta lla tionen  zugäng lich  b le ib e n . Bei den H e iz k ö rp e r
ve rk le idungen  he iß t dies, d aß  d ie  Form den w ä rm e 
technischen G esetzen Rechnung tra g e n  m uß und ein 
leichtes A bnehm en sow ie  e ine g rü nd liche  R ein igung der 
ganzen  H e izkörpern ische  e rm ög lich t. Bei d e r V e rk le i
dung des Rohres in B ild 46 ist w ich tig , d a ß  d ie  Luft um 
das Rohr streichen kann.

i)  Neuere amerikanische Untersuchungen über die Heizleistung von 
Radiatoren von Dr.-Ing. W . Raiß, Gesundheitsingenieur 1932, N r. 4, 
Seite 37.

Die Leitungen liegen unter der Decke, durch eine H olzkonstruk- 
tion abgedeckt. Die senkrechte Holzwand besitzt herausnehm
bare Türen, um Erneuerungen und Reinigungen vorzunehmen

45 W ohnzim m er m it 
Verkleidung d. Rohr
leitungen

Der unterhalb der Decke 
verlaufende Streifen 
deckt die elektrische Lei
tung, der darunter ver
laufende die Heizungs
leitung.
Einzelheiten vgl. Bild 42  
(Aufnahme aus dem
„ W a c h s e n d  e n H a u s " v o n
Stadbaurat Dr.W agner, 
Berlin 1932)
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Eleklr, Licht-Verteilerdose

Verkleidungs/eiste Zur 
e/e/rtr. Lichtleitungen

(Perspektivische 
Darstellung zu 
Bild 45). Die eigent
liche Leiste ist mit 
Holzpflöcken an der 
W and befestigt, so- 
daß die Luft um die 
Rohrleitung zirku
lieren kann

Verk/eidungsleiste

Einzelheiten e in e r  Deckleiste

G. Raum bedarf der Installationen
Sämtliche E in rich tungsgegenstände, d ie  fest e in g e ba u t 
werden, müssen in a lle n  P länen en tha lten  sein. Sow e it 
es sich um Zeichnungen im M aß s ta b  1 : 100 und 1 -.50 
handelt, sind d ie  S in n b ild e r nach Din 1356 zu benutzen. 
Bei Plänen im g rö ß e ren  M aß s ta b , insbesondere  in den 
Ausführungsze ichnungen, so llen  d ie  E in rich tungsgegen
stände u n b ed in g t in ih re r na türlichen  G rö ß e  g e ze ig t 
werden. Es genügen d ie  Umrisse ohne konstruktive  Ein
ze lhe iten; es müssen a b e r h ie r —  ebenso w ie  be i den 
ersten Entwürfen —  u n b e d in g t d ie  fü r  d ie  A usführung  
verbindlichen M aß e  e in g e ha lte n  w e rden . W e rd e n  d ie  
verbindlichen M aß e  nicht von  Beginn d e r P lanungsarbe it 
an beachtet, so sind spä te re  Ä nd e run g e n  und dam it un
w irtschaftliche N a ch a rb e ite n  unverm eid lich .

4 6  und 47  Anordnung und Raum bedarf von Klosetts 
m it S-Traps
(S-Traps ist der Fachausdruck für den Geruchverschluß mit 
lotrechtem Anschluß-Stutzen.)

In diesem Zusam m enhang ist d a ra u f h inzuw eisen, daß  
die G esta ltung  eines Badezim m ers, e ine r Küche, e iner 
W aschanlage o d e r eines H e izke lle rs  nicht von den raum 
begrenzenden W ä n d e n , sondern von  den G egenständen  
ausgehen muß, d ie  den B etrieb  in diesem Raum be 
stimmen (der Ins ta lla teu r nennt d iese G e g enstände  „ O b 
jekte"). G enau  so, w ie  d e r M asch inenbauer zuerst den 
Durchmesser d e r W e lle  o d e r Achse bestim m t und dann 
erst das Lager kons tru ie rt o d e r seine G rö ß e  w ä h lt, so 
muß der A rch itek t be im  E ntw urf a lle r  Räume, in denen 
sich haustechnische A n la g e n  b e fin de n , d iese A n la g e n  als 
G run d la g e  fü r  d ie  P lanungsa rbe it benutzen . E rfreu licher
weise w ird  diese A rb e it  d a d u rch  e rle ich te rt, d aß  d ie  
handelsüblichen E in rich tungsgegenstände und Instd lla - 
tionste ile  in den w ich tigsten  A bm essungen nur w e n ig  a b 
weichen und auß e rdem  durch d ie  N o rm u n g  w e ite re  V e r
e infachungen geschaffen w o rd e n  sind.

Es komm t a lso d a ra u f h inaus, d a ß  man fü r  d ie  w ich tig 
sten A n o rdnungen  typ ische Zusam m enste llungen schafft, 
d ie  dann be i d e r P lanungsa rbe it gew isserm aßen als g e 
gebene Bausteine be n u tz t w e rd e n  können. Beisp ie ls
weise d ie  B ilde r 47 bis 50, in denen g e z e ig t ist, w ie  d ie  
Lage des A b flu ß ro h re s  m it d e r K lose ttfo rm  zusam m en
hängt (P-Traps o d e r S-Traps) und w ie  w e ite rh in  d ie  A n 
o rdnung  des Klosetts im Raum von de r Anschlußw eise 
bee in fluß t w ird 1).

’ ) W eitere Beispiele für die häufigsten Installationen in dem oben 
erwähnten Atlas.

48  und 49  Anordnung und R aum bedarf von Klosetts 
m it P-Traps
(P-Traps ist der Fachausdruck für den Geruchverschluß mit 
schrägem Anschluß-Stutzen.)
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LABORATORIEN FÜR IN S TA L L A T IO N S -  
UND H E IZ U N G S T E C H N IK

AN DER HÖHEREN TECHNISCHEN STAATSLEHRANSTALT, BERLIN-NEUKÖLLN

R e g i e r u n g s b a u m e i s t e r  a. D. K o p f e r m a n n ,  B e r l i n - L i c h t e r f e l d e

Sieht der baugew erb liche  Unterricht seine wesentliche 
A u fg a b e  in der steten Anpassung an d ie  Forderungen 
der Praxis, so ist es w oh l na türlich , daß  diese Einstellung 
auch den der Schulung d ienenden Lehrwerkstätten, 
Prüf- und Versuchsräumen ihr besonderes G ep rä g e  g ib t. 
Die A bb ildungen  geben einen Einblick in das ins ta lla 
tionstechnische und das heizungstechnische Laboratorium  
der Höheren Technischen S taatslehransta lt fü r Hoch- und 
T ie fbau  in Berlin -N eukö lln . Bei be iden ist Bedacht d a r
au f genom m en, daß  den Besuchern der B auabte ilungen 
w ie  de r Heizungs- und Insta lla tionstechniker-Lehrgänge 
d ie  einzelnen G erä te , Insta lla tionsanordnungen, Kessel, 
H e izkö rpe r und Ö fen  nicht nur in der Konstruktion ge 
ze ig t, sondern auch im Betriebe vo rg e fü h rt und von 
ihnen dabe i beobachte t w erden können.

Das I n s t a l l a t i o n s l a b o r a t o r i u m  ist in zw e i 
übe re inander liegenden Räumen un tergebracht und ve r
fü g t außerdem  über e in ige Kellerräum e. E inbau und 
A nordnung  der W asser- und Abw asser-, Gas- und Elek
triz itä ts-Insta lla tionen  w erden dabe i so geze ig t, w ie  sie 
in den verschiedenen Geschossen eines Hauses Vor
kommen. Zu v ie lse itigen Versuchen b ie te t sich beste G e 
legenheit. W asser- und G asdruck können durch eine 
Druckpumpe und einen Gaskom pressor, d ie  be ide  im 
Kellergeschoß stehen, vom Erdgeschoß aus jedoch  ge 
schaltet w erden, dem Versuchszweck angepaß t w erden. 
Das h e i z t e c h n i s c h e  L a b o r a t o r i u m  steht m it 
dem großen Kesselraum der A nsta lt in enger V e rb in 
dung. Die durch Ferntherm ometer ko n tro llie rte  Pumpen
heizung der Unterrichtsräum e, G eschäftszim m er und 
D ienstwohnungen, d ie  N iederd ruckdam pfhe izung  der 
Flure und Sammlungshallen und d ie  zen tra le  W a rm 

w asserversorgungsan lage  lassen sich desha lb  in den 
U nterrich t le ich t e inbez iehen . Im Labora to rium  sind 
m ehrere Zentra lheizungssystem e e in g e b a u t, m it einem 
fest angeschlossenen und e in igen  nach B e d a rf aus
w echse lbaren Kesseln. W ie  Bild 2 und 3 erkennen 
lassen, sind R adia toren a lle r A rten  vo rh a n d e n . Die 
Ausführung de r Leitungen und Anschlüsse w ird  in ihren 
verschiedenen M ög lichke iten , auch m it den be i der 
Insta lla tion  vorkom m enden Fehlern, g e ze ig t. D ie Aus
w irkungen solcher M än g e l sollen b e o ba ch te t und die 
zw eckm äßigen A b h ilfe n  praktisch e rp ro b t w e rde n  können. 
Der Prüfstand ist m it e ine r in den Boden eingelassenen 
W a a g e  ausgerüstet. Schw erere  Kessel und Ö fe n , w ie 
z. B. der von vo rnhere in  m it a llen  A nsch luß m ög lich 
keiten fü r  Therm om eter, Pyrom eter und S tau roh re  ver
sehene K ache lo fen  ode r d e r S tah lm an te lo fen  sind auf 
Rollgestelle gesetzt und in ih re r S te llung  le ich t zu ver
ändern . Eiserne Ö fe n  und H erde , G ash e izö fe n  uncf 
-w arm w asserbe re ite r, e lektrisches S pe iche r- und H eiz
g e rä t steht be re it und kann, w ie  Bild 4 ze ig t, jede rze it 
m it w en igen  H a n d g riffe n  b e trie b s fe rtig  angeschlossen 
w erden . N eben  de r W e rks ta tte in rich tu n g  m it a llem  für 
d ie  Ins ta lla tion  und M o n ta g e  no tw e nd ig e n  A rbe itszeug 
stehen be iden  Labora to rien  M eß-, Prüf- und (Über
w achungsgerä te  fü r  a lle  in F rage kom m enden Zwecke 
sow ie  um fangre iche  Sam m lungen von  Anschauungs
m itteln zu G e b o te . Eine ins ta lla tionstechn ische  Lehr
schau ist von de r Fachstelle H austechn ik des Vereins 
Deutscher Ingen ieure , Berlin , zu r V e rfü gu n g  gestellt, 
e ine he iztechn ische Schausam m lung von d e r an de r A n 
sta lt seit m ehr als zehn Jahren bestehenden w ä rm e 
w irtscha ftlichen  Lehr- und B eratungsste lle  zusamm en
ge tragen .

Installationstechnisches
Laboratorium

Prüf- und Meßeinrichtungen 
für Wassermesser, Ventile 
usw. An der W and über 
dem Gerätetisch die erfor- 
derlichenManometer. Rechts 
(unter dem Podest der zum 
Obergeschoß führenden 
Treppe), auf einer W aage  
stehend, ein zur Messung 
derWasserdurchflußmengen 
dienender Prüfbehälter.
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Heiztechnisches Laboratorium 2

Nahe der Werkbank auf über
sichtlichen Wandgestellen die wich
tigsten Werkzeuge; rechts von ihr 
eine chemische W aage, links, über 
dem Ausguß, eine zum Ansaugen 
der Rauchgase vom Prüfstand die
nende Wasserstrahlpumpe. An der 
Wand Radiatoren verschiedener 
Arten, wechselnde Anschlußmög
lichkeiten der Vor- und Rücklauf
leitung zeigend.

Kleine Warmwasserheizung mit 
Herdkessel, Ausdehnungsgefäß und 
zwei Radiatoren (neben der Tür). 
Die Ratiatoren an der Wandmitte 
sind an den Kessel auf Bild 55 
angeschlossen. Rechts die Schalt- 
und Anzeigetafel des elektrischen 
Rauchgasprüfers, darunter ein Tem
peraturschreiber. Die neben der 
Tür abgestellten Gasheizkörper 
können ebenso wie Gasgeräte von 
Bild 55 zum Betriebe leicht ange
schlossen werden.

Vor dem Schornsteinpfeiler ein 
fest eingebauter Warmwasser
kessel, neben ihm Hydrometer, 
Entleerungs- und Durchspülpumpe, 
hinter ihm Geber und Leitungsnetz 
des elektrischen Rauchgasprüfers. 
Auf der W aage am Prüfstand ein 
Kachelofen, hinten ein Stahlman
telofen, beide mit farbiger Kenn
zeichnung der inneren Zugfüh
rung. Am Pfeiler links neben dem 
eisernen Herd Gasgeräte und 
-warmwasserbereiter mit beson
derem Prüfgasmesser. Auf dem 
Tische vorn Orsatapparat für 
Rauchgasprüfungen.
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6

I n s t a l l a t i o n s t e c h n i s c h e s  L a b o r a t o r i u m
Zwei Elektrospeicher mit Prüf- und Versuchseinrichtung. Neben ihnen 
die Ablesetafel mit Elektrizitätszählern und Schaltuhr.
Außer den Messungen über Elektrowärme können auch Unter
suchungen an den Installationen ausgeführt werden.

Auf leicht auswechselbaren, an Winkelschienen aufgehängten Tafeln 
sind die für einzelne Versuche gebrauchten Stücke aufmontiert. Aut 
der Tafel links eine Spülkastengarnitur, in der M itte verschiedene 
Ausführungsarten von Spülhähnen; auf der Tafel rechts das Glas
modell eines Abwasserstrangs mit angeschlossenen Traps, welches 
die Wirkungsweise der Wasserverschlüsse und die an ihnen aut- 
tretenden Störungen zu beobachten gestattet.

DIE HÖHEREN TE C H N IS C H E N  S T A A TS LE H R 
ANSTALTEN IN D E U T S C H LA N D

D E R E N  H E U T I G E R  S T A N D  M i n i s t e r i a l r a t  P r o f .  P e t e r s ,  B e r l i n

Die Um wälzungen im W irtschafts leben w irken  sich auch 
auf das technische und w irtschaftliche Unterrichtswesen 
aus. In Deutschland haben es d ie  technischen Fachschulen 
seit jeher verstanden, sich den wechselnden Bedürfnissen 
von Industrie und G ew erbe  ohne g roße Hemmungen an 
zupassen. In der heutigen Z e it raschester technischer 
Entwicklung und der z. T. auch dadurch he rvorgeru fenen 
W irtschaftserschütterungen sieht sich das deutsche Fach
schulwesen vo r ständig  neue und wechselnde A u fg a b e n  
gestellt.

Die Höheren Technischen Staatslehransta lten fü r Hoch- 
und T iefbau  (früher Baugewerkschulen) sind d ie  Lehr
stoffen, durch welche das g roße Heer de r bautechnischen 
Angeste llten, der se lbständigen B augew erbe tre ibenden  
und der Beamten fü r den gehobenen m ittleren tech
nischen Dienst bei den Reichs-, Staats- und KommunOl- 
verw altungen h indurchgeht. Bedenkt man, w ie  w ichtig  
a lles Bauen fü r d ie  Entwicklung eines Volkes ist, so w ird  
man ermessen, welch g roß e  Bedeutung den b a u g e w e rb 
lichen Lehranstalten fü r unsere gesamte Volksw irtschaft 
zukommt.

In ga n z  Deutschland be fin de n  sich u n g e fä h r 60 Fach
schulen fü r das B augew erbe , von denen a u f Preußen 25 
staatliche A nsta lten  en tfa llen . Der A n d ra n g  zu den 
H öheren Technischen Lehransta lten ist so g ro ß , daß  eine 
s t a r k e  A u s l e s e  n o tw e n d ig  w ird . Sie muß be i der 
A u fnahm e o d e r im Laufe des ersten S chu lha lb jahres vo r
genom m en w e rde n . Es w ü rd e  fü r  den U nterrich t einen 
Ballast bedeuten  und d ie  Z ah l d e r U nzu friedenen  ver
mehren, d ie  ve rgeb lich  Z e it a u f e ine  ih re r E ignung nicht 
angem essene A usb ild u n g  verschw endeten , w o llte  man die 
Ausw ah l erst am Ende d e r Schulzeit, e tw a  be i den A b 
sch lußprüfungen tre ffe n . Jedenfa lls  a b e r ist es nur bei 
e iner unter streng fach lichen und be ru flichen  Gesichts
punkten e rfo lg e n d e n  Auslese m ög lich , den hohen Stand 
der bautechnischen Schulungsstätten zu fö rd e rn .

D ie hohen A n fo rd e ru n g e n  an d ie  fü r  den  Fachunterricht 
m itzub ringenden  praktischen G ru n d la g e n  lassen es ver
ständlich erscheinen, d aß  sich d ie  Besucher m eist erst in 
e inem  A lte r von 18 und m ehr Jahren zu r A usb ildung  
m elden. Ist auch e ine abgesch lossene handw erk liche  
Lehre nicht unb ed in g t vorgesch rieben , so w ird  doch er-
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freu licherw eise von de r g roß en  M e h rza h l de r Besucher 
d ieser W e g  g e w ä h lt und in de r Regel zw ischen den 
Schu lha lb jahren d ie  Lehrzeit durch d ie  G ese lle n p rü fu n g  
zum Abschluß gebrach t. D ie Z u s a m m e n a r b e i t  
d e r  S c h u l e  m i t  d e n  M ä n n e r n  d e r  P r a x i s  hat 
stets d ie  besten E rfo lge  in de r fach lichen A u sb ild u n g  g e 
ze itig t. In diesem Sinne w ä re  es sicherlich auch sehr 
fö rde rlich , w enn d e r Lehrling  ein W  e r k b u ch zu füh ren  
angeha lten  w ü rde , m it dem  er sich über den U m fang 
und e tw a ig e  S onde rg e b ie te  se iner Praxis je d e rze it leicht 
ausweisen könnte. Der Schule w ird  es da m it ohne Z w e ife l 
wesentlich e rle ich te rt, den jungen  Techniker p la n vo ll au f 
sein A usb ildungsz ie l h inzu le iten .

Für d ie  B earbe itung  a ll d e r zah lre ichen  A u fg a b e n  aus 
den verschiedenen G e b ie te n  des Hoch- und T iefbaues 
muß den angehenden  Technikern e ine  Fülle von p ra k 
tischen E rfahrungen ve rm itte lt w e rde n , w enn sie im 
späteren Beruf ih ren  M an n  stehen so llen . Und w e it mehr 
als frühe r ist es in unserer Z e it stärkster w irtschaftlicher 
Anspannung ge b o te n , sie so a n zu le iten , daß  sie be i der 
Verw ertung  ihres reichen technischen W issens zugle ich 
w irtschaftlich übe rlegen  und ih re  A u fg a b e n  auch in 
diesem Sinne durchdenken. D ie G e s i c h t s p u n k t e  
p l a n v o l l e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  w e rden  in 
einer fü r d ie  Besucher vo rb ild lich e n  W e ise  im e igenen 
Betriebe de r Schulen beachte t. W a s  d ie  Besucher b e i
spielsweise über neuze itliche  W ä rm e w irtsch a ft und Be
leuchtungstechnik im Bauwesen vo rg e tra g e n  erha lten , 
w ird  ihnen zug le ich  in de r praktischen N u tza n w e nd u n g  
mit ihren g re ifb a re n  E rfo lgen  im S chu lgebäude selbst 
vo rge führt.

Diese beru fliche  A u sb ild u n g  w ird  in e inem  durchaus au f 
anschaulicher, nicht re in b e g riff lic h e r U n te rlage  a u f
gebauten U n t e r r i c h t s b e t r i e b  e rre ich t; e r g lie d e rt 
sich in V o rträ g e  und Ü bungen und b ie te t stets G e le g e n 
heit zu enger Z usam m enarbe it zw ischen Lehrern und Be
suchern. In den V o rträ g e n  w ird  de r S to ff gem einsam  
unter steter Benutzung von  M o d e lle n  e ra rb e ite t und den 
Besuchern h ie rdurch  fa ß lich e r und e rfo lg re ich e r ve rm itte lt 
als durch trockenes D oz ie ren . Das Zeichnen, d ie  Sprache 
des Technikers, ist h ie r nicht e ine  m ehr o d e r w e n ig e r 
mechanische A n w e n d u n g  ausw end ig  ge le rn ten  W issens; 
es ist v ie lm ehr vom  ersten bis zum  le tz ten  Strich ein t ie f 
und mit s ta rker A nspannung  du rchdach ter Ausdruck fü r 
das G esta lten von B augedanken . In d iesen Ü bungen ist 
schon seit langen  Jahren de r A r b e i t s s c h u l  - 
g e d a n k e e rfo lg re ich  v e rw irk lich t w o rd e n , de r heute 
zu immer w e ite re r A n w e n d u n g  füh rt. D ie  tä g lich e  und 
stündliche Füh lungnahm e zw ischen Lehrer und Besucher 
bie te t m ann ig fache  M ög lichke it, übe r d ie  e igen tlichen  
Unterrich tsau fgaben h inaus auch D inge  a llg e m e in -b e ru f
licher, lebens- und w irtscha ftskund liche r N a tu r zu e r
örtern.

W enn schon a u f d ie  N o tw e n d ig k e it h ingew iesen  w u rde , 
den U nterricht s tä n d ig  den Bedürfn issen de r Praxis a n 
zupassen, so w ird  es ve rs tänd lich  sein, d a ß  d e r U n te r
richtsstoff de r e inze lnen  Fächer fo r t la u fe n d  um geste llt 
und e rg ä n z t w ird . Seit je h e r b ild e t d ie  B a u k o n 
s t r u k t i o n s l e h r e  in engem  Zusam m enhang m it de r 
Statik das Rückgrat des Unterrichts. D ie B ehand lung  de r 
heutigen B auverfah ren  fü h rt u n m itte lb a r da zu , neben de r 
reinen Konstruktion den Besuchern auch ü be r d ie  in 
unserer Z e it de r N o t so w ich tigen  F ragen d e r W ir t 
schaftlichkeit, des B aube triebes  und d e r Preisbestim m ung 
au fzuk lä ren .

Die H öheren Technischen Lehransta lten  fü r  Hoch- und 
T ie fbau  haben seit e in igen  Jahren  den s t a a t s -

b ü r g e r k u n d l i c h e n  U n t e r r i c h t  als besonderes 
Lehrfach e inge füh rt. Es w a r re iflich  übe rle g t, den G e 
danken „H e im a t und V o lk "  h ie r in V e rb in d un g  m it dem  
Beruf zu b ringen  und a u f diese W e ise  den v ie lle ich t im 
Fachunterricht e tw as w esensfrem d erscheinenden S to ff 
dem Besucher beru flich  nahezub ringen  und a u f diese 
W e ise  d ie  technische Jugend zu le b e n d ig e r A n te ilnahm e  
an dem G em einschafts leben des Vo lkes zu gew innen.

Auch L e i b e s ü b u n g e n  sind in den Lehrp lan e in 
g e fü g t; sie so llen  nicht als se lbs tänd ige  turnerische 
Leistungen g e w e rte t w e rden , sondern ausschließlich den 
Zweck ve rfo lg e n , dem tagsübe r ge is tig  a rbe ite n d e n  und 
an das R eißbrett gefesselten Besucher e ine kö rperliche  
A usspannung zu gew äh ren .

D ie U m gesta ltung des E n t w e r f e n s  durch d ie  Ein
füh ru n g  d e r B earbe itung  v ie le r k le ine r Entwürfe neben 
dem H au p ten tw u rf ha t be i le b h a fte r A n re g un g  der 
A rb e its fre u d e  de r Besucher d ie  Leistungen g e g enübe r 
frü h e r n icht unw esentlich  g e fö rd e rt. Daß be i den Ent
w ü rfen  d ie  E in tragung de r H a u s i n s t a l l a t i o n e n  
g e fo rd e rt w ird , ha t sich als sehr nütz lich  erw iesen und 
fü h rt d ie  Besucher zw a n g s lä u fig  dazu , beim  P lanen des 
Baues auch diese sonst o ft n ich t rech tze itig  bedach ten  
E inzelheiten de r A usfüh rung  be ize iten  w irtscha ftlich  e in 
zu g lie d e rn .

Ist d ie  a llgem e ine  B aukonstruktionslehre  ständ ig  den 
w achsenden Bedürfnissen de r Praxis a n g e p a ß t w o rde n , 
so g ilt das n ich t m inder vom  Erd- und E isenbahnbau, 
vom  W asserbau  und den üb rigen  ausgesprochenen 
T i e f b a u f ä c h e r n .  Für den H och- und T ie fbau  
g le ich  w ich tig  ist e ine g ründ liche  Kenntnis neuze itliche r 
B auverfahren  w ie  es z. B. de r S t a h l b a u  da rs te llt. 
Seine G esam tbehand lung , Berechnung und E inzel
ausb ildung  ist fü r d ie  Besucher in e iner den p raktischen 
Bedürfnissen entsprechenden Form ausgebaut.

D er U n te rrich t in de r B a u s t o f f l e h r e  und in de r 
N  a t u r I e h r e ist in de r W e ise  um geste llt w o rde n , daß  
d ie  Besucher zu r se lbständ igen  M ita rb e it h e ra ngezogen  
w e rden . A u f G run d  der be i Versuchen und be i B a u 
s t o f f p r ü f u n g e n  in den neu e inge rich te ten  P r ü f -  
l a b o r a t o r i e n  von e inze lnen  G rup p e n  gem achten 
B eobach tungen w e rden  d ie  Ergebnisse und Folgerungen 
in de r Klasse gem einsam  e ra rb e ite t. E rfreu licherw e ise  ist 
durch  diese U nterrich tsw eise d ie  A rbe its lus t de r Besucher 
sehr n a ch ha ltig  a n g e re g t w o rden .

Aus g le ichen  E rw ägungen w ird  d ie  M a t h e m a t i k  
n ich t re in w issenschaftlich -abstrak t, sondern in ih re r tech 
nischen A nw e n d u n g  ge leh rt. G r a p h i s c h e  D a r 
s t e l l u n g e n  w e rden  im m athem atischen U nte rrich t 
v ie lse itig  a n g ew en d e t und h ie r w ie  in den anderen  
Fächern, besonders denen d e r T ie fb a u a b te ilu n g , den 
Besuchern so n a h eg e b ra ch t, daß  sie d iese g e lä u fig  lesen 
und m it ihnen a rb e ite n  können.

Im U n te rrich t de r P r o j e k t i o n s l e h r e  w ird  ga n z  
ähn lich  w ie  in den konstruktiven Fächern das Haus von  
vo rnhe re in  in den M itte lp u n k t d e r B ehand lung  gestellt. 
Durch das a lle  re in w issenschaftlichen  und abstrak ten  
E rörte rungen ausschaltende  ü b e n  an den ihm ve rtrau ten  
B augeb ilden  w ird  dem  Besucher in erster L inie d ie  
Schaffenslust geg eb e n . V on de r ersten Stunde de r A us
b ild u n g  an w ird  g rö ß te r W e r t d a ra u f g e le g t, d a ß  jede  
de r un ter seinen H änden  he rvo rw achsenden  B a u 
z e i c h n u n g e n  in de r S o rg fä ltig k e it ih re r A us füh rung , 
d e r ansp rechenden  S aube rke it ih re r Beschriftung  und 
p la n vo lle n  Z w eckm äß igke it ih re r Bem aßung seine ze ich
nerische G e w a n d th e it fö rd e rt. D ie A u sb ild u n g  in d ieser
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Richtung w ird  m it a llem  Eifer und N achdruck durch
geführt, w e il sie fü r alles berufliche W eiterkom m en des 
Technikers eine w ichtige Rolle spielt.

Neben der Förderung des zeichnerischen Darste llungs
verm ögens ist frühe r vie lfach übersehen w o rden , dem 
Besucher auch die fü r das Leben e rfo rde rliche  S p r a  ch- 
g e w a n d t h e i t  zu verm itte ln. M it Recht w ird  je tz t 
immer mehr d a ra u f gesehen, auch diese zu üben und dem 
Besucher die Beweglichkeit in de r M uttersprache zu 
eigen zu machen, deren er bei jeg licher A rt seiner Be
rufsausübung später nicht entraten kann.

Von der Lehrerschaft w erden a lle  K rä fte  darangese tzt, 
d ie Schulen au f einen immer höheren Stand zu bringen 
und durch eine immer w e ite r ve rvo llkom m nete Aus
b ildung der Besucher dem Bedarf der Bauw irtschaft an 
hochwertigen Kräften Rechnung zu tragen . Zur Förde
rung Rieses Z ieles sind fü r d ie  Schüler e ine  Reihe 
besonderer Einrichtungen g e tro ffe n : z. B. d ie  dem
M inisterium  fü r Handel und G ew erbe  angeg liede rte  
B i l d s t e l l e ,  di e w ä r m e w i r t s c h a f t l i c h e  L e h r -  
u n d  B e r a t u n g s s t e l l e ,  di e L a b o r a t o r i e n  f ü r  
B a u s t o  f  f  p r ü f  u n g e n , f ü r  k ü n s t l i c h e  u n d  
n a t ü r l i c h e  B e l e u c h t u n g ,  sow ie f ü r  H e i - 
z u n g s -  u n d  I n s t a l l a t i o n s t e c h n i k .  F re iw illige  
Arbeitsgem einschaften außerha lb  de r e igentlichen Un
terrichtszeit d ienen gleichen Zwecken. Daß a lle  zu w ir t
schaftlichen Erleichterungen führenden M aßnahm en v o r
nehmlich auch d ie  Deutschen In d u s tr ie -N o rm e n  (DIN) 
an den Schulen e ingehend beachten und auswerten, be
d a rf w ohl keiner w eiteren Begründung.

Schon seit Jahrzehnten hat sich aus der engen V e r
b indung der Schulen mit der Praxis eine Betä tigung e r
geben, d ie in der A bha ltung  von A bend - und fre iw illig e n  
W e i t e r b i l d u n g s k u r s e n  über den engeren Rah
men ihrer eigentlichen Lehraufgaben h inausgeht. Es ist 
fü r das den Besuchern der Höheren Technischen Staats
lehranstalten innew ohnende berufliche Streben ein sehr 
beachtliches Zeichen, daß  die vom M inisterium  fü r H andel 
und G ew erbe  ins Leben gerufenen K u r s e  f ü r  t e c h 
n i s c h e s  E n g l i s c h  eine erfreu liche B ete iligung finden . 
An einer Reihe von Schulen hat sich außer zu solchen 
Abendkursen neben den A bte ilungen fü r Hoch- und T ie f
bau auch G e legenhe it zur Durchführung von T a g e s 
k u r s e n  f ü r  S o n d e r b e r u f e  ge funden. H ierher 
gehören die A b te ilungen  fü r V e r m e s s u n g s w e s e n ,  
für  E i s e n b e t o n b a u ,  f ür  P o l i e r e  u n d  S c h a c h t -  
m e i s t e r ,  f ür  H e i z u n g s -  u n d  I n s t a l l a t i o n s 
t e c h n i k  und f ür  n e u z e i t l i c h e n  H o l z b a u ,  so
w ie  Vorbere itungskurse der S c h o r n s t e i n f e g e r  fü r 
ihre M eisterprü fung.

W enn bei den Fachschulen reiche und ständig  ve rtie fte  
Erfahrungen der L e h r e r  erste Voraussetzung sind, so 
dürfen bei der Lehrtätigkeit doch keineswegs d ie  G ru n d 

lagen  a llen  Unferrichtens vernach läss ig t w e rde n . Heute 
w ird  au f d ie  bew ußte  A n w e n d u n g  de r G run d sä tze  der 
M e thod ik  und P äd a g o g ik  zu r E rz ie lung  bestm öglicher 
E rfo lge g rö ß te r W e rt ge le g t. D ie obers te  Aufsichts
behörde  der Schulen, das Preußische M in is terium  fü r 
H andel und G e w erbe , ist ange legen tlich  da rum  bemüht, 
d ie  W e i t e r b i l d u n g  d e r  L e h r e r  durch A bha ltu n g  
von Kursen, durch den Besuch g rö ß e re r Bauausführungen 
und durch S tudienreisen nach K rä ften  zu fö rd e rn , und 
hat in stetig ste igendem  M aß e  solche M ög lichke ite n  er
schließen können. Leider füh ren  d ie  Lehrer, tro tz  dieser 
ih rer dauernd  engen V e rbundenhe it m it dem  praktischen 
Bauen, im mer noch eine A m t s b e z e i c h n u n g ,  in 
w elcher ih r technischer Beruf nicht zum Ausdruck kommt. 
Den D i r e k t o r e n  de r A nsta lten  erw ächst neben der 
Ü berw achung des Schulbetriebes im besonderen  M aße 
noch d ie  A u fg a b e , d ie  den Schulen unentbehrlichen  V er
b indungen nach außen zu knüpfen  und w e ite r  auszu
bauen, um a llen  W ünschen und dem  fö rd e rlic h e n  Rat 
a lle r der Kreise umsichtige Rechnung tra g e n  zu können, 
denen d ie  A nsta lt gu te  K rä fte  h e ra n b ild e n  soll.

W erden  dadurch dem tüchtigen Besucher d e r Höheren 
Technischen Lehranstalt w e rtvo lle  M ög lichke ite n  zu b e ru f
lichem A ufs tieg  erschlossen, so w ird  g le ichw oh l im m er zu 
wünschen sein, daß  auch dem B aug e w e rb e  und dem 
H andw erk  fü r  ihren A rbe itsbere ich  und ih r w irtscha ft
liches Ringen stets ebenso tüch tige , hoch be fä h ig te  Kräfte 
e rha lten  b le iben . In e iner Z e it, d ie  es auch dem  Streb
samsten o ft recht schwer macht, S chaffensm ög lichke it und 
B ro te rw erb  im Beruf zu fin d e n , so llte  m an be i de r W e r
tung der H öheren Technischen Lehransta lten eines nicht 
übersehen: W e r seinen W e g  zum B a u b e ru f über das 
H andw erk  und eine solche A n s ta lt w ä h lte , de r w ird  in 
jedem  Zeitabschn itt se iner A u sb ild u n g  sich a u f den durch 
handw erkliches Können und Fachschulwissen au fgebau ten  
G run d la g e n  dem W irtscha fts - und E rw erbsleben als 
nützliche A rb e itsk ra ft e in g lie d e rn  können. Dies Bewußt
sein w ird  ihm ein g röß eres G e fü h l d e r S icherhe it ve r
le ihen, auch wenn ihn sein W e g  a u fs te igend  w e ite rfüh rt. 
Da d ie  H öheren Technischen Lehransta lten in ih ren  For
derungen an d ie  V o rb ild u n g  durch hem m ende B indungen 
nicht beengt sind, da  ih r A u fb a u  und Z ie l, ohne nach 
de r H erkun ft des Besuchers zu fra g e n , ausschließlich auf 
N e ig u n g  und E ignung e inges te llt sind, und da  sie end 
lich d ie  verschiedensten M ög lichke iten  des A ufs tiegs zu 
gehobenen beru flichen  Stellen erschließen, d a r f  man sie 
ohne Z w e ife l den U nterrich tsform en zuzäh len , welche 
m i t  b e w u ß t e m  s o z i a l e n  V e r s t e h e n  d e m  
g e s u n d e n  F o r t s c h r i t t  d e r  Z e i t  R e c h n u n g  
t r a g e n  und bei ih re r hohen B edeutung  fü r  unsere ge 
samte W irtsch a ft ohne Z w e ife l e ine h ö h e r e  W e r 
t u n g  verd ienen , als sie ihnen heute in dem  großen 
Streiten und Ringen um d ie  W e g e  zu B ildung  und Beruf 
von mancher Seite zue rkann t w e rden  möchte.
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